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den Nebenwirkungen der dia-
gnostischen Radiologie.
Kuni, H. et al.: Mammographie-
screening - Vernachlässigte
Aspekte der Strahlenrisikobe-
wertung. Gesundheitswesen 65
(2003) 443-446 l

Medizinische
Strahlenbelastung

Diagnostische
Referenzwerte im
Bundesanzeiger
veröffentlicht

Mit der Veröffentlichung im
Bundesanzeiger werden mit
sofortiger Wirkung soge-
nannte diagnostische Refe-
renzwerte (DRW) für rönt-
gendiagnostische und nukle-
armedizinische Untersuchun-
gen eingeführt. Das teilte das
Bundesamt für Strahlenschutz
(BfS) am 5. August 2003 mit.
Sie sollen der Qualitätssiche-
rung bei der Untersuchung
von Menschen dienen und ge-
ben für weitverbreitete Rönt-
genuntersuchungen Dosiswer-
te an, die unter normalen Be-
dingungen von den Ärzten
nicht überschritten werden
sollen. Sie gelten jedoch nicht
für den einzelnen Patienten,
sondern sind als statistische
Aussage für Patientengruppen
zu verstehen. Dabei nimmt
man an, daß sich individuelle
Unterschiede zwischen Pa-
tienten, wie Größe und Kör-
pergewicht, „herausmitteln“.
Mit dieser Neuregelung werde
die europäische Richtlinie 97/
43/EURATOM in nationales
Recht umgesetzt, heißt es.

Die Aufgabe, die diagnosti-
schen Referenzwerte zu er-
stellen, zu veröffentlichen und
in regelmäßigen Abständen zu
aktualisieren wurde dem Bun-
desamt für Strahlenschutz
übertragen. Das hat das BfS,
wie es erklärt, nun im Zu-
sammenwirken mit verschie-
denen Fachgesellschaften ge-
tan. Die zum Zwecke der
Qualitätssicherung bereits frü-
her eingeführten „ärztlichen
Stellen Röntgen“, die für nie-
dergelassene Ärzte bei den

Ärztekammern angesiedelt
sind, sollen künftig ihre stich-
probenartig erhobenen aufge-
tretenen Dosen bei Röntgen-
untersuchungen mit den dia-
gnostischen Referenzwerten
vergleichen. l

Buchmarkt

Umwelt-
radioaktivität

Abweichend von den vorste-
hend in dieser Strahlentelex-
Ausgabe zitierten Werten ih-
rer Kollegen Regulla, Griebel
et al. aus den GSF- und BfS-
Instituten für Strahlenschutz
und Strahlenhygiene in Neu-
herberg gibt der Bericht der
„Leitstellen des Bundes und
des Bundesamtes für Strahlen-
schutz“ (BfS) zur Umweltra-
dioaktivität in der Bundesre-
publik Deutschland 1998 bis
2001, der im Frühjahr 2003
als BfS-Schrift 27/2003 von
Angela Trugenberger-Schna-
bel, Josef Peter und Kollegin-
nen herausgegeben wurde, die
mittlere effektive Gesamtdosis
durch ionisierende Strahlung
im Jahr 2001 in der Bundesre-
publik Deutschland mit ledig-
lich 4,1 Millisievert (mSv) an
(Regulla et al.: 4,6 mSv in
1997). Trugenberger-Schna-
bels Angaben entstammen
dem Parlamentsbericht des
Bundesumweltministeriums
(Bundestagsdrucksache 14/
9995 Berlin 2002). Die Diffe-
renz von immerhin 0,5 mSv
erklärt sich zum einen aus den
in diesen Werten enthaltenen
Anteilen für Radon und Fol-
geprodukte, für die Trugen-
berger-Schnabel lediglich 1,1
mSv pro Jahr angeben, Re-
gulla et al. dagegen 1,4 mSv.
Grund dieser deutlichen Diffe-
renz von 0,3 mSv ist eine neue
Dosiskonvention von EURA-
TOM, die die Bundesregie-
rung seit dem Berichtsjahr
2000 anwendet und die Do-
sisbelastung optisch verrin-
gert. Zum anderen fehlt in
dem Parlamentsbericht der
Anteil der Nukleardiagnostik
mit laut Regulla et al. 0,15

mSv pro Jahr. Der Anteil der
Röntgendiagnostik in Höhe
von 2 mSv pro Jahr (lt. Re-
gulla et al.) wird bei Trugen-
berger-Schnabel et al. und im
Parlamentsbericht als Gesamt-
anteil der Medizin ausgege-
ben. Die restliche Differenz
von 0,05 mSv sind Rundungs-
ungenauigkeiten.

In dem Bericht von Trugen-
berger-Schnabel et al. werden
Daten zur Radioaktivität in
der Umwelt und in der Umge-
bung kerntechnischer Anlagen
aus den Jahren 1998 bis 2001
in der Bundesrepublik
Deutschland und sich daraus
ergebende Strahlendosen für
die Bevölkerung zusammen-
gestellt und bewertet. Behan-
delt wird die Radioaktivität in
den Umweltbereichen Luft,
Niederschläge, Oberflächen-
gewässer einschließlich Kü-
stengewässer, Boden, Pflan-
zen und Lebensmittel, Grund-
und Trinkwasser, Abwasser,
Klärschlamm, Reststoffe und
Abfälle sowie Tabakerzeug-
nisse, Arzneimittel und Spu-
renstoffe. Gegenstand des Be-
richtes ist auch die natürliche
Radioaktivität und die des
Radons sowie die radiologi-
schen Auswirkungen des
Bergbaus in den neuen Bun-
desländern auf Mensch und
Umwelt.
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Buchmarkt

Ortsdosis-
leistungen
Die Kartendarstellungen und
statistischen Angaben zur
Verteilung von Ortsdosislei-
stungen (ODL) der natürli-

chen terrestrischen Gamma-
strahlung für die westdeut-
schen Bundesländer basierten
bisher auf einem zwischen
1972 und 1974 durchgeführ-
ten Messprojekt des Bundes.
1997 wurde bei der Verifika-
tion dieser Daten zur Abklä-
rung von Auffälligkeiten für
vier von acht bayerischen
Landkreisen Abweichung von
im Mittel 50 Prozent zu den
früheren Ergebnissen festge-
stellt. Daraufhin wurde zwi-
schen 1998 und 2001 für die
Regierungsbezirke Oberfran-
ken, Oberpfalz und Nieder-
bayern die Verteilung der
ODL flächendeckend neu er-
mittelt. Die großflächig auf-
fällig hohen ODL-Werte in
den ostbayerischen Mittelge-
birgen (Oberpfälzer und Baye-
rischer Wald) der älteren Mes-
sungen wurden dabei nicht
bestätigt. An allen Meßorten
wurden jetzt auch Bodenpro-
ben entnommen und gamma-
spektrometrisch analysiert, so
daß für diese Gebiete nun
auch die Verteilung der natür-
lichen Radioaktivität (Zer-
fallsreihen von Uran-238 und
Thorium-232 sowie Kalium-
40) und von Cäsium-137 aus
dem Reaktorunfall von
Tschernobyl vorliegen.

Zwischen 1994 und 1996 wa-
ren im Rahmen eines BfS-
Projektes auch die Ortsdosis-
leistungen in den ostdeutschen
Bundesländern ermittelt wor-
den. Durch den Reaktorunfall
war hier im wesentlichen nur
die nordwestliche Region be-
troffen worden, die sich vom
Nordwesten Brandenburgs bis
in den Westen Mecklenburgs
erstreckt. Da nicht auszu-
schließen war, daß die dort
1995 gemessene ODL Bei-
träge aus der Kontamination
mit Cäsium-137 enthielt, wur-
den auch hier die früheren Er-
gebnisse durch die Entnahme
und gammaspektrometrische
Analyse von Bodenproben
überprüft und korrigiert. Auch
für diese Region liegen jetzt
zusätzlich die Aktivitätsver-
teilungen der natürlichen Ra-
dionuklide und von Cäsium-
137 vor.


